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Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Rösrather und Geschichtsfreunde, 


es freut mich, dass Sie Band Nr. 52 des Geschichtsvereins Rösrath in den Händen halten. Der 
Titel des Buches ist Programm. Sie finden auf den nachfolgenden Seiten Streifzüge durch die 
Rösrather Geschichte. Einen Schwerpunkt setzt Marina Wittka, die seit mehr als 30 Jahren 
Nachforschungen zu politisch Verfolgten in Rösrath während der NS-Zeit anstellt und einen 
Einblick in die Ergebnisse ihrer Arbeit gibt. Eines dieser Ergebnisse ist seit Oktober 2023 sogar 
vor dem historischen Rathaus in Hoffnungsthal sichtbar. Dort wurden auf Initiative des Ge- 
schichtsvereins Stolpersteine verlegt, die an drei Rösrather Bürger erinnern, die nur aufgrund 
ihrer politischen Überzeugung von den Nazis verhaftet und denunziert wurden und im KZ ums 
Leben kamen. 


Weitere Autoren in diesem Buch sind Eva Cichy, Bernhard Schroth, Bernd Kürten, Robert Fahr 
und Johannes Maximilian Nießen. Sie alle vervollständigen den Streifzug durch die Rösrather 
Geschichte und präsentieren uns lesenswerte Beiträge. Dafür möchte ich allen Beteiligten ein 
herzliches Dankeschön aussprechen. 


Eingangs habe ich erwähnt, dass der Geschichtsverein mit diesem Buch bereits seinen 

52. Band veröffentlicht. Das unterstreicht nicht nur das unermüdliche Engagement der Mit- 
glieder, sondern macht für alle Interessierten Rösrather Geschichte erlebbar. 

Ich wünsche Ihnen nun viel Spaß beim Lesen und Durchstöbern dieses Buches. 


Ihre 


Bondina Schulze 
Bürgermeisterin 


„Streifzüge ,2- der Titel von Band 52 der Schriftenreihe nimmt Bezug aufeinen Band aus dem 
Jahr 1989 mit dem Untertitel „Ein Gang durch die Rösrather Geschichte“. In dem damaligen 
Vorwort beschrieb der Vorsitzende Hans Haas, dass das Buch sich inhaltlich „auf Bekanntes stüt- 
zen sollte, Besonderheiten (...) herauspicken und vor allem Appetit auf mehr“ machen soll. 


Gleiches soll für diesen Band gelten, der wie damals, als Sammelband mit gemischten Einzel- 
aufsätzen „einige Fälle präsentiert, die noch nicht restlos aufgeklärt sind“. „Fälle“, die zwar eine 
Publikation wert sind, aber aus verschiedenen Gründen nicht in einer eigenständigen Monogra- 
phie behandelt werden können - sei es, weil sich das Thema in wenigen Seiten abhandeln lässt, 
sei es, weil die Forschungen noch nicht abgeschlossen sind, aber dennoch ein erster Eindruck 
von dem Projekt gegeben werden soll. Um Hans Haas ein weiteres Mal zu zitieren: Man soll „zu 
spüren (bekommen), dass Geschichte keine abgeschlossene Sache ist“. 


Die Vielfalt der Themen verdanken wir den unterschiedlichen Interessengebieten der Autorin- 
nen und Autoren: 


Eva Cichy und Bernhard Schroth berichten über die geophysikalischen Untersuchungen 
(Bodenradar), die 2021 im Vorburgbereich von Haus Eulenbroich durchgeführt wurden und ihre 
Interpretation im Rahmen der schon zuvor gewonnenen Erkenntnisse zur Baugeschichte von 
Burg und Schloss. 


Marina Wittka beschäftigt sich schon seit mehr als 30 Jahren mit dem Thema politischer Verfol- 
gung während des NS-Regimes in Rösrath und hat bereits 1993 für die Ortschronik die Ergeb- 
nisse ihrer damaligen Recherchen publiziert. Sie stellt den Weg vom Beginn ihrer Forschungen 
bis zur Verlegung der Stolpersteine für drei der Opfer dar. 


Bernd Kürten hat sich für seine Beschäftigung mit dem Thema Strukturwandel in der Land- 
wirtschaft konkret mit dem Weiler Hofferhof beschäftigt. Er rekonstruiert die Veränderungen 
anhand von Quellenmaterial, aber auch auf persönlicher Kindheitserinnerung fußend. 


Robert Fahr berichtet über seine laufenden Forschungen zu Rösrath als Kriegsschauplatz im 
April 1945. Er behandelt zum einen archäologisch noch nachweisbare Feldbefestigungen und 
geht zum anderen der Frage nach, warum es in Rösrath (anders als in den Nachbargemeinden) 
zu keinen schweren Gefechten mehr kam. 


Besonders freuen wir uns über den Beitrag eines externen Autors. Johannes Maximilian Nießen 
(Aachen) stellt drei in Aachen gefundene Grabsteine von Augustiner-Eremiten vor, die einen 
Teil ihrer Laufbahn in Rösrath verbracht haben. 


Ohne eine solide finanzielle Förderung hätte dieser Band nicht realisiert werden können. Dar- 
um danken wir allen großen und kleinen Förderern. 


Zu guter Letzt wollen wir auf das auf das restliche Erscheinungsbild des Vereins abgestimmte 
Layout hinweisen, welches von Marion Externbrink für diesen neu Band entwickelt wurde und 
auch bei künftigen Publikationen des Vereins verwendet werden soll. 


Wir hoffen, dass der Sammelband mit unterschiedlichsten Themen Anklang und viele Leserin- 
nen und Leser findet. Wir werden das Konzept in Zukunft wieder aufgreifen, wenn keine Mono- 
graphie ansteht und sich genügend Einzelbeiträge angesammelt haben. Vielleicht haben Sie ja 
vielleicht eine Idee oder sogar ein Manuskript in der Schublade. 


Mit herzlichen Grüßen aus der Torburg 


Der Vorstand 


Die Aachener Gräber dreier in Rösrath tätiger 
Augustiner-Eremiten 


Werkstattbericht zur Dokumentation lateinischer Grabinschriften Johannes Maximilian Nießen 
auf dem Gelände des ehemaligen Konvents der Augustiner-Eremiten 
in Aachen 


I Ort und Lage der Inschriften 


. В Abb. 1: Aufnahme des 

Im Jahr 1903 waren beim Abbruch des Ө Innenhofs des Kreuzgangs 
Kreuzganggebäudes des ehemaligen Aa- vor 1903 (Foto: Lehrer- 
chener Konvents der Augustiner-Eremiten bibliothek KKO/Angaben 

К 8 e zum Foto: J. Lennartz/Di- 
(Ordo Eremitarum Sancti Augustini; Ordens- gitalisat: J. M. Nießen). 
kürzel: OESA) und beim Ausschachten der 
Fundamente für das neue Schulgebäude 
des heutigen Städtischen Kaiser-Karls-Gym- 
nasiums (KKG) insgesamt 28 überwiegend 


Abb. 2: Bau des Hoftrak- 
tes 1903 (heutiger Altbau 
des KKG); im Mittelgrund 
der erhaltene Ostflügel 
des Kreuzgangs (Foto: 
Archiv-Foto KKG 1904. In: 
Helmrath 1976, 49, Abb. 21 
und in: [Hochbauamt der 
Stadt Aachen 1983] 20). 


lateinische Inschriften und Inschriftenfrag- 
mente geborgen worden. 23 von diesen sind 
durch den Kunsthistoriker Karl Faymonvil- 
le bereits 1922 veröffentlicht worden, unter 
denen sich überwiegend Grabinschriften 
finden, die an in Aachen beigesetzte Augus- 
tiner-Patres erinnern. 


Im Zweiten Weltkrieg ist das ehemalige 
Kreuzganggelände zerstört und bei seiner 
Neugestaltung als Schulhof Quadrum in 
den Jahren 1981 bis 1983 der verbliebene, 
baufällige Rest des Kreuzganggebäudes 
abgerissen worden. Im Rahmen dieser 
Neugestaltung ist schließlich die ehemalige 
Katharinenkirche der Augustiner-Eremi- 
ten, die heutige Aula Carolina, um einen 
Anbau in Anlehnung an den Stil des alten 
Kreuzgangs erweitert worden. 

Inzwischen sind die meisten der noch 1922 
edierten Inschriften verloren, und der 
Standort der wenigen erhaltenen Inschrift- 
platten ist nicht mehr so, wie Faymonville i 
sie wohl im damals erhaltenen Teil des Abb. 5: Blick von der Augustinergasse auf den 1981 
alten Kreuzgangs vorgefanden hatan 59 988 peu gestalteten Anbau n AMIRAS ame 
dessen rückwärtiger Mauer sie nach ihrer Aachen. In: [Hochbauamt der Stadt Aachen 1983] 
Auffindung befestigt worden waren.? 32). 


Abb. 3: Gymnasialkirche, 
heute Aula Carolina, nach 
der Zerstörung ca. 1944 
(Foto: H. Königs/Digitali- 
sat: U. Hahn). 


Abb. 4: Gymnasialkirche, 
heute Aula Carolina, Som- 
mer 1948 (Foto: H. Königs/ 
Digitalisat: U. Hahn. In: 
[Hochbauamt der Stadt 
Aachen 1983] 22). 


Неше finden sich in der Innenseite der 
Nordwand der Aula Carolina sowie auf 
dem Schulhof Quadrum des Kaiser-Karls- 
Gymnasiums neben drei anderen Inschrift- 
platten noch Grabinschriften von sechs 
namentlich identifizierbaren Augustiner- 
Eremiten vom Ende des 17. und Anfang des 
18. Jahrhunderts:? Prof. Dr. theol. P(ater) 
Nicolaus Gir(c)ken OESA, P(ater) Fulgenz 
Heusc(h)en OESA, P(ater) Aurelius Ort(h) 
man(ns) OESA, P(ater) Lambert und 


Abb. 6: Überblicksfoto 
der Schulhofmauer 2023. 
Bei den Grabinschriften 
für die in.Rösrath tätigen 
Patres handelt es sich um 
die ersten beiden,von links 
(Foto: J. М. Nießen). 


P(ater) Werner von Obsinnich genannt von 
Ro(h)e OESA sowie P(ater) Arnold Gilles- 
sen (Gillissen) OESA. 

Die drei Letztgenannten, deren Grabin- 
schriften heute in der unter Straßenniveau 
der angrenzenden Augustinergasse liegen- 
den Nordwand des Schulhofs Quadrum 
eingemauert sind,* haben zwar zuletzt іп 
Aachen, aber auch lange Zeit im Konvent 
der Augustiner-Eremiten in Rösrath ge- 
wirkt. 


II Pater Lambert und Pater Werner von Obsinnich genannt 


von Rohe zu Еітрі OESA 


ПІЛ Inschrift: Foto 


Ziel der folgenden Ausführungen ist es, 
angesichts der fortschreitenden Verwit- 
terung aktuelle Fotografien, eine präzise 
Beschreibung sowie kritische Neuedition 
mit deutscher Übersetzung dieser Inschrif- 
ten zu liefern und das an unterschiedlichen 
Stellen über die drei mit den Inschriften 
gewürdigten, in Rösrath tätigen Patres bio- 
grafisch Gesagte mit dem inschriftlichen 
Befund zu verbinden und im Zusammen- 
hang darzustellen. 


Abb. 7: Inschrift für Pater 
Lambert und Pater Werner 
von Rohe zu Еітрі OESA 
(Foto: J. M. Nießen). 


1.2 Inschrift: Transkription und Übersetzung 


1 + 
1720 
6 JÄ(NU)ÄRY 
OBYT FR(ATER) LAM 
5 BERTUS De ROHE EX 


ELMPT DIVERS(ORUM): CONV(ENTUUM): 
PRIOR ACT(OR): VISIT(ATOR): /ЕТ(АТІ5). [60] PROF(ESSIONIS). [43?] 
SACERD(OTII): 37 R(EQUIESCAT) I{N) P(ACE) 
A(NN)° 1742 OBYT 25 jan(uarii): AIDMODUM) · R(EVERENDUS) - P(ATER) - 
WERNERuS De ROHE EX EL 
МРТ qVONDAM DIV(ERSORUM): 
CONV(ENTUUM): PRIOR DEF(INITOR): 
ET VIS(ITATOR): zet(atis): 83 
PROF(ESSIONIS): 63 AC 
IVB(ILAEN): 
13 


10 


15 


Textkritik: 


+ 
1720, 
(am) 6. Januar 
starb Br(uder) Lam- 
bertus von Rohe zu 
Elmpt, verschiedender Konvente 
Prior, amtierender Visitator (im) Alter von [60] (Jahren), (im) [43.?] (Jahr) seiner Profess 
(im) 37. (Jahr) seines Priestertums. Er ruhe in Frieden. 
Im Jahre 1742 starb am 25. Januar der hochwürdige P(ater) 
Wernerus von Rohe zu El- 
mpt, einstmals verschiedener 
Konvente Prior, Definitor 
und Visitator (im) Alter von 83 (Jahren), 
im 63. (Jahr) seiner Profess und 
seines 50. Professjubiläums 
im 13. (Jahr). 


Z. 6: DIVERS(ORUM): CONV(ENTUUM): | Faymonville: DIVERSE CONVENTUS. 


Z. 8: 37 [rechnerisch korrekt] | Faymonville: 36. 
7.10: ROHE | Faymonville: ROCHE. 


Z. 11-12: DIV(ERSORUM): СОМУ(ЕМТУОМ): | Faymonville: DIVERSE CONVENTUS. 


Z. 15: IVB(ILAEI): | Faymonville: JUBILAEI. 


11.3 Beschreibung der Inschriftplatte, ihrer Symbole und Inschrift 


Beschreibung 


Die Grabinschrift für Lambert und Werner von Rohe 

zu Elmpt ist vom Anbau der Aula Carolina aus gesehen 
die von links erste der eingemauerten Inschriftplatten 
und befindet sich ganz in der Ecke, wo die Ostwand des 
Aula-Anbaus und die Nordwand des Schulhofs Quad- 
rum aufeinander treffen. Es handelt sich um eine auf 
der Spitze stehende, quadratische Platte aus maaslän- 
dischem Blaustein (Maße: 57 х57 cm), die etwa auf Au- 
genhöhe in die leicht schräge Schulhofmauer eingelas- 
sen ist und vollständig von der Inschrift ausgefüllt wird. 
Abgetreten scheint die Inschrift nicht zu sein, sodass sie 
wohl nicht ursprünglich liegend angebracht war. 


Symbolik und Besonderheiten der Schriftgestal- 
tung 


Als Symbol findet sich in der oberen Spitze des Quadrats 
ein kleines gleichschenkliges Kreuz zur Kennzeich- 
nung des Sterbejahres von Lambert von Rohe. Bei der 
Schriftgestaltung gibt es folgende Auffälligkeiten: Die 

- bis auf vereinzelte i-Punkte sowie in Schreibschrift 
geschriebenes Yals Ligatur für Doppel-i bzw. ij-in Ca- 
pitalis monumentalis gehaltene Inschrift enthält einige 
Kleinbuchstaben, nämlich die Abkürzungen jan. und 
aet., das ein dem Adelsprädikat De, das иіп WERNERuS 
sowie gingVONDAM. Das D in DEF sowie das R in Rohe 
sind etwas größer als die restlichen Großbuchstaben 
geschrieben. Sowohl U (bei Lambertus) als auch V (bei 
quondam und iub.) werden für den betreffenden Vokal 
verwendet. Bei der Abkürzung für Aetatis wird im Falle 
der Inschrift von Lambert von Rohe die Ligatur ÆT ver- 


wendet; bei der Inschrift von Werner von Rohe kommen 
für diese Abkürzung Kleinbuchstaben zum Einsatz. Als 
Abkürzungszeichen werden Doppelpunkte oder Hoch- 
punkte verwendet. Bei der deutlich größer geschriebe- 
nen Abkürzung A -R- P- hat das A einen spitzen Quer- 
balken. Zudem kreuzen sich die mittleren Balken des W 
im Eigennamen WERNERuS. Sämtliche Zahlen sind mit 
arabischen Ziffern geschrieben. 


Textkritische Bemerkungen 


Die obere Inschrift für Lambert von Rohe ist zum Teil 
verwittert, scheint aber bereits zum Zeitpunkt der Erst- 
edition von Faymonville nicht vollständig lesbar gewe- 
sen zu sein, wie dessen Entzifferungsversuche nahe- 
legen.° Es ist wahrscheinlich, dass nach Anbringung der 
Inschrift für Lambert von Rohe Platz für die zweite In- 
schrift gelassen und diese nachträglich angebracht wur- 
de. Vielleicht musste der Steinmetz die zweite Inschrift 
sogar vor Ort auf der bereits irgendwo befestigten 
Grabplatte anbringen, was die deutlich größer geschrie- 
bene Abkürzung A - R - P- oder andere verkürzende 
oder verkleinernde Schreibvarianten zur Minimierung 
des handwerklichen Aufwands erklären könnte, wie jan: 
statt JAÄRY, æt: statt ÆT: und div: statt divers:. Die letzt- 
genannten beiden Abkürzungen lassen sich dank der 
längeren Abkürzungsvariante divers: analog verstehen 
und entsprechend zu dem Adjektiv diversorum auflösen. 
Somit wäre auch die Auflösung der Abkürzung conv. bei 
Faymonville grammatikalisch korrekturbedürftig. 
Außerdem ist gegenüber der Lesart 36 bei Faymonville 


zur Jahresangabe für Lambert von Rohes Wirken als 
Priester 37 rechnerisch korrekt und zudem nach erneu- 
ter Begutachtung der Inschrift vor Ort zu bevorzugen. 


П.4 Bemerkungen zum Adelsgeschlecht von 
Obsinnich genannt von Rohe zu Elmpt 


Beide Verstorbenen stammen aus dem niederrheini- 
schen Adelsgeschlecht von Obsinnich genannt von 
Rohe (de Obsinnich, [con]dictus de Кое) 7 Ihr Vater war 
E(d)mund(t) Franz von Rohe, Herr zu Elmpt,’ der „an 
das Kloster [Bedburg/Erft], in das drei Söhne eingetre- 
ten мгагеп 9, zweimal Land verkaufte. Pater [Johannes] 
Adolph von Rohe OESA (gest. 1716), unter anderem 
Prior Vicarius und Prior in Rösrath (1704[?] bis 1706), 
ist als „leiblicher Bruder“ (Germanus Frater) des Lam- 
bert nachgewiesen." Als vierter Sohn von Edmund 
Franz von Rohe war Friederich von Rohe ein weiterer 
Bruder der beiden Verstorbenen.” 


11.5 Biographie des Р(аїег) Lambert уоп Obsinnich 
genannt von Rohe (Воо) zu Elmpt OESA 


Lambert von Rohe wurde laut den Angaben auf seiner 
Grabinschrift wohl 1660 geboren. In den weihbischöf- 
lichen Bistumsprotokollen über Weiheexamina der Erz- 
diözese Köln (Protocolla suffraganeatus) ist festgehalten, 
dass er am 11.6.1677 die Tonsur und die vier niederen 
Weihen (Minores) empfing,” sodass seine Profess bei 
seinem Tod 43 Jahre zurückgelegen haben dürfte. Aus 
dem Eintrag zum Kaufvertrag des Konvents mit seinem 
Vater geht hervor, dass Lambert von Rohe wie seine 
zwei leiblichen Brüder Adolph und Werner in den Kon- 
vent der Augustiner-Eremiten іп Bedburg/Erft eintrat.’ 
Am 1.3.1681 wurde Lambert von Rohe zum Subdiakon 
und am 21.2.1683 zum Priester geweiht.’ Laut den Pro- 
tokollen der Generalvikare der Erzdiözese Köln (Proto- 
colla vicariatus) wurde Lambert von Rohe am 31.8.1684 
zum Beichthören (außer für Reservatfälle) approbiert.'° 
Im Rösrather Konvent lebte Lambert von Rohe von 1685 
bis 1700 und von 1706 bis 1709.7 Dort fungierte er von 
1685 bis 1697 und von 1706 bis 1709 zudem als Prior."? 
Seit 1686 taufte Lambert von Rohe; am 14.1.1691 ist 

für ihn in Rösrath erstmals die Bezeichnung „Pastor“ 
belegt. Am 24.1.1691 wurde er als Prior von Rösrath zu 
Predigt und Beichthören für die Erzdiözese Köln appro- 
biert.”° Über Lambert von Rohes ebenfalls in das Jahr 
1691” fallende Bauherrentätigkeit als Prior bemerkt 
sein Zeitgenosse, der Ordenshistoriker Pater Nicolaus 
De Tombeur OESA, in einer Synopse zum Kloster Rös- 
rath (Monasterium Roesradanum) Folgendes: 


Dann (ist) P(ater) Heinrich [Feurdt]” (gefolgt). An die 
Stelle dessen ist, weil er abdankte, P(ater) Lambertus 
von Rohe gesetzt worden, der im Jahre 1691 von einem 
Teil der Kirche die Fundamente gelegt hat. [...] Dann 
P(ater) Adolphus von Rohe. Und diesem ist im Jahre 1706 
dessen leiblicher Bruder Lambertus von Rohe gefolgt. 
[Dein (successit) P(ater). Henricus [Feurdt] cui renun- 


10 


tianti, substitutus est P(ater). Lambertus de Rohe, qui 
anno 1691. posuit ab una parte Ecclesiae fundamenta. 
[...] Dein P(ater). Adolphus de Rohe: & huic anno 1706. 
successit ejus Germanus Frater Lambertus de Коһё. |> 


Die rege Bautätigkeit des Rösrather Augustiner-Kon- 
vents unter Prior Lambert von Rohe überliefern parallel 
auch die Eintragungen im zum Teil von ihm persönlich 
geführten Klosterbuch (Liber conventus). Nicht nur 
finden sich darin eine Abschrift der Urkunde im Grund- 
stein der 1691 erbauten Klosterkirche,” die De Tombeur 
erwähnt, sondern auch folgende, von Lambert von 
Rohe jeweils „eigenhändig“ (m[anu] p[ro]p[ria]) „be- 
stätigte“ (attestor) Einträge: Bau eines Umgangs bzw. 
Gästetrakts, Anlage eines Gartens, einer Mauer um den 
Hof des Konvents sowie eines Brunnens, Erneuerung 
einer Glocke, Setzung von Grenzsteinen, Bau einer 
Chorbühne, Steinpflasterung in der Kirche und Bau 
einer Friedhofsmauer.”° Als Prior von Rösrath protokol- 
lierte und bestätigte Lambert von Rohe im Klosterbuch 
darüber hinaus Einkleidungen und Gelübde, Käufe und 
Verkäufe, Schenkungen, Messstipendien etc.” Schließ- 
lich war er in Rösrath Verwalter (procurator) der 1682 
gegründeten Rösrather „Erzbruderschaft ‚Maria-vom- 
Trost‘“ (archiconfraternitas S[anctae]. Mariae de Conso- 
latione). Wo er sich in den Jahren 1701 bis 1705 aufhielt 
und was er in diesen Jahren tat, ist nicht überliefert. Für 
den 2.3.1708 ist in den Protocolla vicariatus belegt, dass 
Lambert von Rohe im ehemaligen Rösrather Ortsteil 
Volberg im Herzogtum Berg (heute Hoffnungsthal) als 
Seelsorger fungierte (fungens munere pastorali pro catho- 
licis in Volberg duc[atus] Montensis degentibus). 

Seine Grabinschrift hebt Lambert von Rohes Tätig- 

keit als Prior „verschiedener Konvente“ (div[ersorum] 
conv[entuum]) ausdrücklich hervor. Dazu gehört, dass 
er nach seiner Zeit als Prior in Rösrath von 1709 bis 
1712 als Prior des Konvents der Augustiner-Eremitenin 
Hillesheim (Eife])3° und von 1716 bis 1718 als Prior des 
Konvents іп Bedburg/Erft wirkte. Auf dem Provinzka- 
pitel zu Köln vom 10. bis 12.5.1715 wurde er zum Pro- 
vinzsekretär gewählt,” und seit dem Provinzkapitel zu 
Aachen vom 5.5.1718 fungierte er bis zu seinem Tod am 
6.1.1720% als zweiter Visitator, wie auch seine Grabin- 
schrift belegt. 


Schriften des Pater Lambert von Rohe OESA 


Zwar veröffentlichte Lambert von Rohe keine Werke, 
hinterließ aber eine Reihe von wichtigen Handschrif- 
ten: Es ist davon auszugehen, dass er neben seiner sehr 
gewissenhaften Arbeit am Klosterbuch (Liber conventus) 
von Rösrath ab 1710 das Hauptbuch (Liber capitalis) 
des Konvents in Hillesheim (Eifel) sowie das Hauptbuch 
des Konvents іп Bedburg/Erft, in dem die Einträge von 
Lambert de Rohe bis zum Jahr 1716 reichen, aufgearbei- 
tet hat. Beim Letztgenannten handelt es sich um ein 
1716 angelegtes Kopiar mit Urkundenabschriften aus 
den Jahren 1292 bis 1779 (Liber capitalis continens origi- 
nem et progressum monasterii huius Bedburgensis ordinis 


Eremitarum 8. patris Augustini, sicut et copias litterarum 
... aliaque memorabilia 1716) 37” Zu den Lambert von Rohe 
zuzuordnenden Handschriften gehört ferner ein 1717 
neu zusammengestelltes Verzeichnis zu den Einkünften 
des Bedburger Konvents (Registrum redituum Bedbur- 
gensis Eremitarum S. Augustini, renovatum а Fr. Lamber- 
to de Rohe, pro tempore priore). Für das Gymnasium 
Hillesheim (Eifel) ließ Lambert von Rohe als Prior 1709 
schließlich eine Schulordnung (Regulae pro gymnasüs 
provinciae nostrae Coloniensis) drucken und fertigte eine 
eigenhändige Abschrift an. 


11.6 Biographie des P(ater) Werner von Obsinnich 
genannt von Rohe (Roe) zu Еітрі OESA 


Werner von Rohe müsste seiner Grabinschrift zufolge 
1659 geboren worden sein. Laut Protocolla suffraga- 
neatus wurde er am 22.12.1685 zum Subdiakon, am 
21.12.1686 zum Diakon und am 20.12.1687 zum Priester 
geweiht.*° Über seinen Ordenseintritt bzw. die niederen 
Weihen findet sich kein Eintrag; gemäß der Angabe auf 
seiner Grabinschrift müsste er 1679 Profess gemacht 
haben, und zwar in Bedburg/Erft, wie der Eintrag über 
den Kaufvertrag des Konvents mit seinem Vater im 
Hauptbuch dieses Klosters belegt.* 

Im Konvent in Rösrath lebte Werner von Rohe von 1688 
bis 1691, von 1697 bis 1700, von 1715 bis 1718, sowie 
abermals von 1721 bis 1724, wobei er laut Protocolla vica- 
riatus am 10.6.1690 zu Predigt und Beichthören (außer 
für Reservatfälle) approbiert worden war.” Seit dem 
13.9.1697 war ег Subprior und Deputatus in Rösrath.*# 
1701 fungierte Werner von Rohe (vermutlich bis 1710) 
als Subprior des Konvents der Augustiner-Eremiten in 
Aachen, wie eine Unterschrift unter der Urkunde über 
eine Stiftung anlässlich der Gründung einer „Bruder- 
schaft ‚für die abgestorbenen Seelen“ belegt. Als 
Prior „verschiedener Konvente“ (divlersorum] сопу[- 
entuum])* absolvierte Werner von Rohe eine äußerst 
abwechslungsreiche Laufbahn, was seine Grabinschrift 
nur andeuten kann: Von 1710 bis 1712 amtierte er als 
Prior des Konvents der Augustiner-Eremiten in Marien- 
thal,* und von 1712 bis 1715 sowie abermals von 1718 
bis 1721 war Werner von Rohe dann Prior in Bedburg/ 
Erft.+7 Am 5.5.1724 wählte ihn das Provinzkapitel zu 
Aachen wieder zum Prior von Marienthal.“ Nur ein Jahr 
später unterschrieb er - nun wieder als Prior von Rös- 
rath - einen Kreditvertrag mit dem Konvent in Marien- 
thal.* 

Seiner Grabinschrift zufolge war der am 25.1.1742 ver- 
storbene Werner von Rohe schließlich auch Definitor, 
d. h. vom Provinzkapitel gewählter Berater des Provinzi- 
als, und wiederholt Visitator.’ Diese Tätigkeiten hat im 
Einzelnen der Ordenshistoriker Adalbero Kunzelmann 
auf Grundlage der Provinzkapitelakten des Ordens 
detailliert aufgearbeitet: Am 3.5.1721 wurde Werner 

von Rohe auf dem Provinzkapitel zu Köln zum Visitator 
für den Zeitraum 1721 bis 1724 (Triennium) gewählt. 
Auf dem Zwischenkapitel (Intermedium) in Köln am 
22.9.1722 wurde er dann als erster Definitor in defectu 


an die Stelle des verstorbenen Pater Philipp Flatten 
OESA berufen.” Am 6.5.1724 auf dem Provinzkapitel 

zu Aachen nahm Werner von Rohe als Visitator des 
Trienniums 1721 bis 1724 an den Sitzungen des Definito- 
riums (е; dieses Provinzkapitel wählte ihn auch zum 
zweiten Visitator.5* An den Definitoriumssitzungen des 
Provinzkapitels zu Köln vom 3.5.1727% sowie am Zwi- 
schenkapitel am 22.9.1728 zu Köln° nahm Werner von 
Rohe als Pro-Visitator, d. h. Visitator-Vertreter, teil. Auf 
dem Provinzkapitel zu Aachen wurde er am 28.4.1730 
zum dritten Definitor gewählt.” Auf dem Provinzkapitel 
zu Köln vom 23. bis 25.4.1733 wurde der einer Bemer- 
kung in seiner Grabinschrift entsprechend als Jubilari- 
us’? bezeichnete Werner von Rohe zum ersten Visitator 
gewählt und trat als dritter Definitor des Trienniums 
1730 bis 1733 an die Stelle des verstorbenen provincialis 
absolutus Pater Heinrich Hargardt ОЕЅА 5 Am 19.4.1736 
nahm Werner von Rohe schließlich als Visitator des 
Trienniums 1733 bis 1736 an den Sitzungen des Definito- 
riums des Provinzkapitels zu Aachen teil.°° 


Ш Pater Arnold Gillessen OESA 


ШЛ Inschrift: Foto 


Abb. 8: Zum Zeitpunkt der Aufnahme am 
29.4.2020 gegenüber 2023 noch weitge- 
hend erhaltene Inschrift für Pater Arnold 
Gillessen OESA (Foto: J. M. Nießen). 


1.2 Inschrift: Transkription und Übersetzung 


1 P(ATER) ARNOLDUS GIL[L] 
ESSEN АСТ(ОВ) SUPPRIOR HUI[US] 
[CON]V(ENTUS) QUONDAM PRIOR D[IF] 
[FIINITOR АС PER PLURIM[OS] 
5 [ANNJOS PROCURATOR 2[Е10] 
[SJUS А(ММ)О 1728 10 AUGUSITI] 
AET(ATIS) 65 PROF(ESSIONIS) 42 SACERD[O(TII) 4...) 
[R(EQUIESCAT)] (М) [P(ACE)] 


Textkritik: 
Z. 7: 40 [rechnerisch wahrscheinlich] | Faymonville: 4. 


П.З Beschreibung der Inschriftplatte, ihrer 
Symbole und Inschrift 


Beschreibung 


Bei der von links gesehen zweiten eingemauerten 
Inschriftplatte handelt es sich um eine hochrechtecki- 
ge Platte (70 x 111 cm) mit einem leicht erhabenem 
Schriftfeld (55 х 69 cm), von dem nur die obere НАШЕ 
te beschrieben ist. Das obere Viertel der Platte weist 
links einen diagonalen Riss auf. Irgendwann im Zeit- 
raum zwischen der oben abgebildeten Aufnahme vom 
29.4.2020 und der nächsten Aufnahme am 6.3.2023 ist 
an der Platte eine Beschädigung in der Mitte des oberen 
Teils der Inschriftplatte hinzugekommen, die das Or- 
denssymbol (s. u.) sowie die erste Textzeile in Mitlei- 
denschaft gezogen hat. 


Symbolik und Besonderheiten der Schrift 


Als Symbole finden sich oberhalb des Schriftfelds mittig 
in einem leicht vertieften Feld reliefartig als Ordens- 
symbol der Augustiner-Eremiten еіп brennendes Herz‘ 
und unter dem Inschriftfeld mittig ein Totenschädel. 
Der in Capitalis monumentalis gehaltene Text istan den 
Rändern verwittert bzw. abgeplatzt. Faymonvilles Erst- 
edition legt nahe, dass seinerzeit die gesamte Inschrift 
noch lesbar war.” Zahlen sind sämtlich mit arabischen 
Ziffern geschrieben. In der Inschrift gibt es keine Abkür- 
zungspunkte, keine i-Punkte und als Schreibvarianten 
finden sich Supprior für Subprior sowie D[iffi]nitor für 
Definitor. 


Textkritische Bemerkungen 


Faymonvilles Lesart zufolge wurde Arnold Gillessen 
erst vier Jahre vor seinem Tod zum Priester geweiht. 
Zwar lässt sich die im Folgenden vorgeschlagene Jahres- 
angabe aufgrund der fortgeschrittenen Verwitterung 
der Inschrift nicht mehr überprüfen, aber es erscheint 
wahrscheinlicher,% dass Arnold Gillessen, wenn man 
Faymonvilles Lesart 4 als gesichert annimmt, 40 Jahre 
seines Lebens, d. h. seit 1688, Priester war. 
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P(ater) Arnoldus Gill- 
essen, amtierender Subprior dieses 
[Konvents], einstmals Prior, De- 
-finitor und sehr viele 
Jahre hindurch [eifriger] Prokurator, 
(starb) im Jahre 1728, 10. August 


im Alter von 65. (Jahren), (im) 42. (Jahr) seiner Profess, im [4....] (Jahr als) Priester. 


[Er ruhe] in [Frieden.] 


Beim Zeilenumbruch nach der Amtsbezeichnung pro- 
curator und vor der Jahresangabe a(nn)o ist der Inschrif- 
tentext wie an anderen Stellen am Rand verwittert. 
Faymonville schlägt auf Grundlage des epigraphischen 
Befunds von 1922 das einen Gräzismus darstellende, 
seltene Adjektiv zelosus (= „eifrig“)“* vor, was durchaus 
plausibel erscheint, wenn die Lesung des ersten Buch- 
stabens Z als gesichert gelten kann. Alternativ wäre an 
dieser Stelle wohl das Prädikat des insgesamt als Aus- 
sage zu verstehenden Inschrifttextes zu erwarten (2. В. 
„starb“ = obiit), das auffälligerweise fehlt. 


111.4 Biographie des P(ater) Arnold Gillessen 
(Gillissen) OESA 


Bei dem Geburtsjahr von Arnold Gillessen dürfte es sich 
um das Jahr 1663 handeln. Er empfing laut Protocolla 
suffraganeatus am 20.12.1686 die Tonsur und die vier 
niederen Weihen (Minores) bzw. legte laut Grabinschrift 
seine Profess ab.° Am 20.9.1687 wurde er zum Sub- 
diakon und im Sommer 1688 zum Diakon geweiht.‘ 
Vermutlich ebenfalls seit 1688 - in jedem Fall seit vor 
seiner Approbation zu Beichthören und Predigt in Stadt 
und Erzdiözese Köln, die laut Protocolla vicariatus am 
1.6.1691 erfolgte und die Priesterweihe voraussetzte - 
war Arnold Gillessen Priester.‘ Als Beichtvater und 
Prediger wirkte er in Rösrath, wo er im Zeitraum von 
1691 bis 1703 lebte und von 1691 bis 1700 auch als - Fay- 
monvilles Rekonstruktion des Inschriftentextes zufolge 
„eifriger“ (zelosus) - Prokurator fungierte.“ 

Arnold Gillessen wurde mit Beginn der ersten Amts- 
periode des ebenfalls in Aachen bestatteten Provinzials 
Pater Fulgenz Heuschen OESA beim Provinzkapitel zu 
Aachen vom 23. bis 25.4.1706 zum Provinzsekretär ge- 
wählt und übte dieses Amt bis 1709 aus.“ Beim Zwi- 
schenkapitel zu Köln am 24.9.1710 wurde er als zweiter 
Definitor in defectu an Stelle des hochbetagten Pater 
Johannes Dautzenberg OESA berufen. Auf den jeweils 


in Aachen abgehaltenen Provinzkapiteln wurde Arnold 
Gillessen am 16.4.1712 zum vierten” und am 6.5.1724 
zum ersten Definitor gewählt, wie auch seine Grabin- 
schrift bezeugt. Von 1715 bis 1716 war er außerdem Prior 
des Aachener Konvents. Seiner Grabinschrift zufolge 
fungierte Arnold Gillessen zum Zeitpunkt seines Todes 
am 10.8.1728” dort als Subprior. 


IV Schlussbetrachtung: Was bleibt? - 
Gemeinsame Zeit in Rösrath 


Auf dem Außengelände des heutigen Kaiser-Karls-Gym- 
nasiums halten nur noch wenige verwitterte Grabin- 
schriften die Erinnerung an sechs dort im ehemaligen 
Konvent der Augustiner-Eremiten beigesetzte Patres 
wach. Mit Lambert (1660 bis 6.1.1720) und Werner von 
Rohe (1659 bis 25.1.1742) sowie Arnold Gillessen (1663 
bis 10.8.1728) haben wir drei von ihnen näher kennen- 
gelernt und ausgehend von der Dokumentation ihrer 
Grabinschriften unter Hinzuziehung weiterer Quel- 

len ihre Lebensstationen nachgezeichnet. Dabei hat 

der inschriftliche Befund die in den Quellen und der 
Literatur versprengten biographischen Bemerkungen zu 
diesen Personen bestätigen können. Die adligen Brüder 
Lambert und Werner von Rohe haben beide im Konvent 
in Bedburg/Erft Profess abgelegt und dürften seit der 
Profess des älteren Bruders Werner 1679 wohl bis in die 
frühen 1680er Jahre dort zusammen gelebt haben. Dass 
Werner von Rohe und Arnold Gillessen sich noch ein- 
mal beim Provinzkapitel zu Aachen vom 4. bis 5.5.1724 
gesehen haben, ist gesichert. Ob sich Lambert von Rohe 
und Arnold Gillessen vor ihrem Tod noch einmal im 
Aachener Konvent begegnet sind, ist nicht ausgeschlos- 
sen. 

Was die drei neben Aachen als ihrer letzten Ruhestätte 
verbindet, ist jedenfalls die gemeinsam im Rösrather 
Konvent verbrachte Zeit: Zu zweit lebten Lambert und 
sein Bruder von 1688 bis 1690 sowie Lambert und 
Arnold von 1692 bis 1696 dort zusammen. Mindestens 
vier Jahre, 1691 sowie von 1697 bis 1700, haben alle drei 
vorgestellten Patres im Konvent in Rösrath gelebt. « 
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und von 1697 bis 1703 sowie von 1715 bis 1716 Prior in Bedburg/Erft 
(vgl. Kunzelmann 1976, 223, Anmerkung 1079; Kunzelmann 1976, 
626; Gülpers/Weingarten 1988, 18; Gülpers 1991, 101, 150, und 
Päfgen 2009, 287). 


De Tombeur 1727, 232 (eigene Übersetzung). Vgl. Kunzelmann 1976, 
223, Anmerkung 1076. 


Gülpers 1991, 128. 


Torsy 1985, 77 = Nr. 474. 
Gülpers 1991, 128. 


Torsy 1985, 77 = Nr. 474, und Rexhaus 1989, 177. Das Datum seiner 
Diakonweihe ist nicht überliefert. Bei Torsy 1985, 26-27, wird 
erläutert: „Bisweilen ist sowohl beim Welt- wie auch beim Regular- 
klerus eine der Weihen in den Protokollen nicht genannt. Entweder 
ist diese Weihe dann von einem auswärtigen Bischof oder von dem 
Nuntius vorgenommen und die Erteilung der Dimissorialien [= der 
Erlaubnisse seitens des zuständigen Bischofs zur Weihe durch einen 
auswärtigen Bischof; 7. М. N.] im Protokoll nicht vermerkt worden, 
oder es ist diese Weihe in den Protokollen versehentlich nicht aufge- 
zeichnet worden.“ 


16 Torsy 1985, 77 = Nr. 474, und Rexhaus 1989, 177. 
17 Rexhaus 1989, 177. 


18 Rexhaus 1989, 177. Vgl. Kunzelmann 1976, 426, zur Bestätigung von 
Lambert von Rohe als Prior Vicarius von Rösrath durch das 
Zwischenkapitel zu Köln am 26.10.1686 sowie Kunzelmann 1976, 
223 mit Anmerkung 1076, zur Bestätigung von Lambert von Rohe als 
Prior von Rösrath auf den Provinzkapiteln 1688, 1691 und 1694 
nach Abdanken von Pater Heinrich Feurdt OESA. 


19 Rexhaus 1989, 177. 
20 Torsy 1985, 77 = Nr. 474, und Rexhaus 1989, 177. 


21 Eshandelt sich um das Jahr, in dem Pater Arnold Gillessen OESA 
Prediger und Beichtvater in Rösrath wurde (5. u.). 


22 Vgl. zu dieser Hinzufügung Kunzelmann 1976, 223 mit Anmerkung 
1075-1076. 


23 De Tombeur 1727, 232 (Hervorhebungen im Original; Hinzufügungen 
von mir, J. М. N.; eigene Übersetzung). 


24 Bauvorhaben eines Priors bedurften laut Ordenskonstitutionen 
dabei grundsätzlich der Zustimmung durch den Provinzial (vgl. 
Constitutiones Ordinis Eremitarum 5. Augustini III, cap. 13= Ed. 
Köln 1656, 284). 


25 Rexhaus 1992, 38 = Nr. 29. 


26 Rexhaus 1992, 30-31 = Nr. 17; 32 = Nr. 20-21; 42 = Nr. 35-36; 
43 = Nr. 38; 44-45 = Nr. 40; 73 = Nr. 78-79; 78 = Nr. 88. 


27 Rexhaus 1992, 24-25 = Nr. 13; 28-30 = Nr. 16; 31-32 = Nr. 18-19; 
34-35 = Nr. 24-25; 39-41 = Nr. 30-33; 45-48 = Nr. 41; 50-51 = Nr. 45; 
74-75 = Nr. 81, 83; 78-83 = Nr. 89-91. 


28 Vgl. Rexhaus 1992, 68-69 = Nr. 73 mit Rexhaus 1992, 
67-68 = Nr. 70. 


29 Torsy 1985, 77 = Nr. 474. 


30 Kunzelmann 1976, 635. In der von Buschmann 1895, 39, 49, 61, 
edierten Schulordnung findet sich das Jahr 1709 belegt. Vgl. auch 
Gülpers 1991, 99 und 221-222, Anmerkung 2, wonach Lambert von 
Rohe vielleicht sogar bis 1716 Prior in Hillesheim (Eifel) war. 


31 Päfgen 2009, 287. Vgl. Kunzelmann 1976, 223, Anmerkung 1076, 
und Kunzelmann 1976, 626. Vgl. auch die Liste der Prioren bei 
Gülpers/Weingarten 1988, 18, sowie Gülpers 1991, 150. Vgl. auch 
Gülpers 1991, 221, Anmerkung 2. Gülpers 1991, 93: pro temp(ore). 
Priore Anno 1717. Am 13.10.1716 wurde Lambert von Rohe auf 
dem Zwischenkapitel in Köln als Prior Vicarius von Bedburg /Erft 
bestätigt (vgl. Kunzelmann 1976, 460). Seine Tätigkeit als Prior 
verschiedener Konvente könnte sich schließlich auch auf den Konvent 
in Aachen erstreckt haben, wie Kraus 2009, 36, meint. 


32 Kunzelmann 1976, 457, und Kunzelmann 1976, 464, Anmerkung 
2255, sowie Rexhaus 1989, 177. 


33 Das genaue Sterbedatum scheint Kunzelmann 1976, 466, 
offenbar nicht bekannt gewesen zu sein. 


34 Kunzelmann 1976, 465-466, und Rexhaus 1989, 177. 
35 Rexhaus 1989, 31. 


36 Gülpers 1991, 99, und 221-222, Anmerkung 2. Seit dem Zwischen- 
kapitel zu Aachen am 4.10.1707 (die Genehmigung durch den 
General erfolgte am 26.11.1707) war jeder Konvent verpflichet, einen 
solchen Liber capitalis zu führen (vgl. Kunzelmann 1976, 448). 


37 Hs. im Kath. PfA Bedburg mit Päfgen 2009, 283, und Clemen 1899, 
17-397. 


38 Hs. im Kath. PfA Bedburg mit Päfgen 2009, 284. Vgl. dazu auch 
Gülpers 1991, 93. 


39 Buschmann 1895, 39, 49, 61, und Rexhaus 1989, 122. 
40 Torsy 1985, 77 = Nr. 473, und Rexhaus 1989, 177. 


41 Gülpers 1991, 128. 
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42 Torsy 1985, 77 = Nr. 473, und Rexhaus 1989, 177. 


43 1697 hat er als Subprior und Deputatus, 1715 als Subprior einen 
Vertrag über die Mitgift eines Professen unterschrieben (vgl. Rexhaus 
1992, 50-51 = Nr. 45; 87 = Nr. 102). Vgl. auch Kunzelmann 1976, 
162, Anmerkung 759. Zu diesem Zeitpunkt muss der Konvent in 
Rösrath also mindestens zehn Mitglieder gehabt haben, was laut 
Ordenskonstitutionen die Anforderung für das Amt des Subpriors 
ist (vgl. Constitutiones Ordinis Eremitarum 5. Augustini ІП, 
сар.15 - Еа. Köln 1656, 292 mit Rexhaus 1989, 75). 


44 Val. Diözesanarchiv Aachen: U 0022. Als Prior hat Pater Fulgenz 
Heuschen OESA unterschrieben. Vgl. zu dieser „Armenseelenbruder- 
schaft“ auch Kraus 2009, 33, 36, und Kunzelmann 1976, 592, wobei 
Letzterem die Urkunde aus Aachen wohl nicht bekannt war. 


45 Bei Kraus 2009, 36, wird Werner von Rohe zudem unter den Prioren 
des Aachener Konvents gelistet. 


46 Kunzelmann 1976, 162. Laut Kunzelmann 1976, 162, Anmerkung 
759, wurde Werner von Rohe auf dem Zwischenkapitel zu Köln am 
24.9.1710 als Vicarius in Marienthal bestätigt; in der Wählerliste 
des Provinzkapitels zu Aachen am 12.4.1712 erscheint er als Prior 
dieses Konvents. 


47 Kunzelmann 1976, 626; Gülpers/Weingarten 1988, 18; Gülpers 
1991, 150, und Päfgen 2009, 287. Gülpers 1991, 128, referenziert 
für den 1.7.1713 einen Verkauf an Prior Werner von Rohe. Ob der 
in der Erklärung des Ordensgenerals zu den Provinzkapitelakten 
von 1709 u. a. gegen die Prioren von Aachen und Bedburg/Erft 
erhobene und vom Zwischenkapitel vom 9.10.1713 bekräftigte 
Vorwurf einer Vernachlässigung der Ordensdisziplin (vgl. Kunzel- 
mann 1976, 452, 455-456) auch die Prioren Adolph und Werner 
von Rohe traf, lässt sich nicht mehr ermitteln. 


48 Kunzelmann 1976, 162, Anmerkung 759. 

49 Rexhaus 1992, 103-104 = Nr. 125. 

5o Rexhaus 1989, 177. 

51 Kunzelmann 1976, 467. 

52 Kunzelmann 1976, 469. 

53 Kunzelmann 1976, 471. 

54 Kunzelmann 1976, 162, Anmerkung 759. 

55 Kunzelmann 1976, 476. 

56 Kunzelmann 1976, 478. 

57 Kunzelmann 1976, 162, Anmerkung 759 und 480-481. 

58 Damit ist offenbar sein 50-jähriges Professjubiläum gemeint. 
Vgl. zu den Ausdrücken Jubilaeus und Jubilarius Du Cange 1885, 
tom. 4, col. 431a-432b. 

59 Kunzelmann 1976, 162, Anmerkung 759 und 485-486. 

60 Kunzelmann 1976, 488. 


61 Vgl. zur mutmaßlichen Inspiration zu diesem Ordenssymbol 
Augustinus, Confessiones 9,2,3. 


62 Faymonville 1922, 97. 


63 Faymonville 1922, 97, verliest sich im Übrigen auch bei der noch 
deutlich besser lesbaren Jahresangabe der Priesterweihe von Pater 
Fulgenz Heuschen ОЕЅА. 


64 Du Cange 1887, tom. 8, col. 2490; Forcellini/Furlanetto 1965, tom. 
4,1050, und Mai 1836, 632. In den Ordenskonstitutionen wird diese 
Eigenschaft nicht vom Prokurator, sondern vom Prior eingefordert 
(vgl. Constitutiones Ordinis Eremitarum 5. Augustini III, cap. 13 = 
Ed. Köln 1656, 277.) Von lat. zelus = grch. {Лос (20105) = „Eifer“. 
Vgl. mit Altenstaig 1517, fol. 276bv-277br zu den - auch vom Ordens- 
stifter, dem Kirchenvater Augustinus vielfach ausgelegten - biblischen 
Belegstellen des letztgenannten Ausdrucks Johannes-Evangelium 
2,17 mit Psalm 68(69),10: „Eifer nach deinem Haus verzehrte mich“ 
(zelus domus tuae comedit me); eigene Übersetzung. 
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65 Torsy 1985, 60 = Nr. 166. 
66 Torsy 1985, 60 = Nr. 166, und Rexhaus 1989, 177. 


67 Torsy 1985, 60 = Nr. 166, und Rexhaus 1989, 177. Vgl. zum 
fehlenden Protokolleintrag abermals Torsy 1985, 26-27. 


68 Torsy 1985, 60 = Nr. 166, und Rexhaus 1989, 177. Als Prokurator 
musste er laut Ordenskonstitutionen wohl auch ein über Einnahmen 
und Ausgaben Rechenschaft ablegendes Kassenbuch führen (vgl. 
Constitutiones Ordinis Eremitarum 5. Augustini III, сар.17- Еа. 
Köln 1656, 305). 


69 Kunzelmann 1976, 446 und 452 mit Anmerkung 2209, sowie 
Rexhaus 1989, 177. 


70 Kunzelmann 1976, 452. 
71 Kunzelmann 1976, 454. 


72 Kunzelmann 1976, 471. Bei Kunzelmann 1976, 452, Anmerkung 
2209, ist vom 5.5.1724 die Rede. 


73 Kunzelmann 1976, 602, und Rexhaus 1989, 177. 


74 Gillessens genaues Sterbedatum war, 452, Anmerkung 2209 und 
Kunzelmann 1976, 478, offenbar nicht bekannt. 


Johannes Maximilian Nießen, М. Ed. 
Geboren 1989; 2009 bis 2014 Studium der Fächer Latein, Hebräisch 
und Philosophie in Münster; seit 2016 Studienrat am KKG Aachen. 
Engagement für den Landesverband NRW im Deutschen Altphilo- 
logenverband und die Dokumentation von Grabinschriften für die 
Datenbank epidat. 

johannes.niessen@mail.aachen.de 


Marina Wittka 

Jahrgang 1957, Lehrerin für Deutsch, Geschichte und Politik am Frei- 

herr-vom-Stein-Gymnasium Rösrath 1983-1985 und 2000-2020 
muwittka@yahoo.com 


Bernd Kürten 

Jahrgang 1953, Hoffnungsthal, Geodät, langjährig im westlichen 

Rheinland im Vermessungswesen und der Stadtentwicklung tätig, 

Schatzmeister des Geschichtsvereins Rösrath eV. 
bnkuerten@t-online.de 


Eva Cichy, Dr. phil., M.A. 
geb. 1971 in Gelsenkirchen. Studium der Ur- und Frühgeschichte, Pro- 
vinzialrömischen Archäologie und Kunstgeschichte an der Universi- 
tät zu Köln; seit 2007 als wissenschaftliche Referentin in der Außen- 
stelle Olpe der LWL-Archäologie für Westfalen. Seit 2017 im Vorstand 
des Geschichtsvereins tätig. 

e.cichy@gmx.de 


Bernhard Schroth, M. A. 

geb. 1968 in Stuttgart, Studium der Vor- und Frühgeschichte, Klassi- 
sche Archäologie und Völkerkunde an der Philipps-Universität Mar- 
burg, seit 2006 Mitarbeiter bei Posselt und Zickgraf Prospektionen in 
der Berichts- und Gutachtenerstellung (u.a. Auswertung von Mess- 
daten und LIDAR-Daten) sowie im Bereich Redaktionsarbeiten. 


Robert Fahr M.A. 
geboren am 08.08.1971 іп Moers; 1991-1998 Studium der Provinzialrö- 
mischen Archäologie, Ur- und Frühgeschichte und Alten Geschichte 
an der Universität zu Köln. Seit 2019 Schriftführer im Vorstand des 
Geschichtsvereins Rösrath eV. 

Robertfahr@gmx.de 
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Mitglieder erhalten 1x im Jahr einen unserer neu erschienenen Bände kostenlos. 


NN PN 
озаожооц 


24. 


STROND FOR nam nun. 


Bergbau im Sülztal 

Das Bergische Land im Kartenbild 
Rösrather Schulchroniken 

Erhaltenswerte Bauten und Denkmäler 

Der Zweite Weltkrieg in Rösrath 

Kultur- und Wirtschaftsgeschichte Sülz/Agger 
Bauern - Pfarrer - Fabrikanten 

Vom Himmel fielen nicht nur Bomben 

Der Königsforst 

Es stand in der Zeitung 

Haus Eulenbroich 

Kleineichen 

Rösrath im Dritten Reich 

100 Jahre Schule Hoffnungsthal 

„Zug um Zug“ - (Eisenbahn an Sülz u. Agger) 
„Oftmals tönt das Brandsignal“ 

Ein Haus zieht um - Baumhofshaus 

Eine Gemeinde geht baden 

Bauern - Siedler - Hoffnungsthaler 
Geschichte aus der Vogelschau 

So lebten sie im alten Rösrath 

Streifzüge 

Die Augustiner-Eremiten zu Rösrath 

Der Liber Conventus 

Das Geheimnis der Versöhnung ... 

Forsbach (2. unveränderte Auflage) 
Hoffnungsthaler Berge 

Scheltensülz 

Ein Freiheitsbaum für Rösrath 
Landschaftswandel im Sülztal 

Rösrath - Dorf im unteren Sülztal 

Bergbau im Bergischen Land 

Lebensstile - eine sozialgeogr. Analyse 

Auf den Spuren unserer Vorfahren 
Rösrather Sänger und Musiker ... 
Hoffnungsthal, ein geschichtliches Bilderbuch 
„Vor 100 Jahren ..“ Bildband 

„Herrschaft der Höfe“ 

„Mit besten Grüßen ..“ (historische. Postkarten) 
Eine Bahn ins Bergische 

450 Jahre Evangelische Gemeinde Volberg 
Die Sülztalbahn 

Venauen 

„Ein halbes Jahrhundert ..“ 

Zwischen Sülz und Agger 

Bergische Wege - Bewegung im Berg. Land 
„denk mal ...12 denkmalwürdige Objekte“ 
Ende des Bergbaus im Bensberger Revier 
Reise in meine Bergische Heimat (Hist. Roman) 
Rösrath - 1945 bis zur Stadtwerdung 2001 
Indoktrination - Unterwerfung - Verfolgung 


vergriffen 
vergriffen 
vergriffen 
vergriffen 
vergriffen 
6,00 € 
vergriffen 
vergriffen 
vergriffen 
3,50 € 
vergriffen 
vergriffen 
vergriffen 
vergriffen 
vergriffen 
vergriffen 
7,60 € 
700€ 
vergriffen 
8,00 € 
vergriffen 
10,00 € 
10,00 € 
10,00 € 
vergriffen 
vergriffen 
12,70 € 
10,00 € 
10,00 € 
10,00 € 
1,00 € 
12.00 € 
9,50 € 
12,50 € 
14,00 € 
vergriffen 
vergriffen 
vergriffen 
15,00 € 
23,00 € 
17,50 € 
vergriffen 
19,80 € 
19,99 € 
19,80 € 
vergriffen 
19,80 € 
19,80 € 
vergriffen 
vergriffen 
29,80€ 


Chronik der Gemeinde Rösrath 
І. Von den Anfängen bis zum Ende des 18. Jahrhunderts 


Il. Von der Franzosen-Zeit bis zum Ende des 2. Weltkriegs 


Rösrather Denkmäler 

Die Reihe stellt einzelne Bauwerke vor. 
1: Barbara-Kapelle Hellenthal 

2: Evangelische Kirche Volberg 

3: Kriegsgefangenenlager Hoffnungsthal 
4: Bunker und Bomben 

5: Haus Eulenbroich 

6: Katholische Kirche Rösrath 

7: Förderturm Franziska-Schacht 

8: Schwiegelshohn 

9: Volberg - vom Kirchhof zum Friedhof 


Sonderbände 

Sagen u. Geistergeschichten aus dem Sülztal 
Rösrather Schlaglichter 1994 

Rösrath - ein Tor zum Berg. Land (Bildband) 
Rösrather Stadtwanderungen Band 1 
Rösrather Stadtwanderungen Band 2 
Rösrather Stadtwanderungen Band 3 
Silbermünze „Sülzthaler“ 
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GESCHICHTSVEREIN 
RÖSRATH e.V. 


DER VEREIN 


Als der Geschichtsverein 1978 gegründet 
wurde, erfanden wir den Slogan „Ohne die 
Vergangenheit hat die Gegenwart keine 
Zukunft!“ 


Das würden wir heute noch unterschreiben, 

und es hat sich herausgestellt, dass die Be- 

schäftigung mit der Heimat alles andere als 
langweilig ist. 


Mit Ausstellungen, Vorträgen, Exkursionen 
und Veröffentlichungen (mehr als 50 Bücher 
in 40 Jahren!) haben wir das Verständnis für 
die junge und alte Geschichte unserer Stadt 
und ihrer Nachbarorte vertiefen können. 
Dabei führt die Beschäftigung mit der Zeit- 
geschichte nicht nur über die Stadtgrenze, 
sondern auch über die Grenzen Deutsch- 
lands hinaus. 


www.gv-roesrath.de 


WIR FREUEN UNS 
UBER NEUE MITGLIEDER! 


40 € im Jahr, also gerade einmal 
gut 3,30 € im Monat ...! 

Schüler, Studenten, Auszubildende: 
20,00 € (jährlicher Nachweis) 
Familienbeitrag: 50,00 € 

Die Satzung ist in der Torburg einzu- 
sehen. 

Die Anmeldung finden Sie 

auf unserer Website! 
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STREIZÜGE 2 


Der Band vereinigt fünf Beiträge zu unterschiedlichen Themen aus der 
Geschichte Rösraths. Aus dem Inhalt: 


Die Aachener Gräber dreier in Rösrath tätiger Augustiner-Eremiten. 
Werkstattbericht zur Dokumentation lateinischer Grabinschriften auf 
dem Gelände des ehemaligen Konvents der Augustiner-Eremiten in 
Aachen (Johannes Maximilian Nießen). 


Jeder Mensch hat einen Namen und jeder Name zählt. Ein steiniger und 
sehr persönlicher Weg zu den ersten Stolpersteinen in Rösrath (Marina 
Wittka). 


Strukturwandel einer bergischen Streusiedlung. Klein- und Subsistenz- www.gv-roesrath.de 
landwirtschaft nach dem Zweiten Weltkrieg am Beispiel des Weilers 
Hofferhof (Bernd Kürten). 


Spurensuche unter dem Hofpflaster. Bodenradarprospektion im Innen- 
hof von Haus Eulenbroich (Eva Cichy, Bernhard Schroth). 


„..88-Guns East of the SULZ River..“. Rösrath und seine Umgebung als 
Kriegsschauplatz im April 1945 (Robert Fahr). 
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